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In diesem Teil - und entsprechend später in 6 - sind Rotationen des Klangs komponiert.
eventuell auf dem Gipfelton ein kleines
Komponiert sind hier - Takte, d. h. es sind möglichst zwei Halbtakte dirigentisch zusammenzufassen.
Diese Ansagen stets mezza voce, halb geflüstert, sehr artikuliert - und rhythmisch; die notierten Tonhöhen
Vc. stets leiser als Kb.

. Allgemein gilt: je größer die Gesamtlautstärke, desto größer der Lautstärkeambitus der Vorgänge:
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Darum ist die Ausführung der cresc.- und dim.-Vorgänge sehr wichtig:

zeigen die ungefähren Sprechkurven an.

sie müssen gut wahrnehmbar sein,
- also stets leise anfangen.
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